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©eranttoorfficper Herausgeber unb Verleger: Robert Huber.
!K e b a f t i o tt : 1R e> b e r f H u b e r / 3 o f ep P 20 e i b e 1.

©riefobreffe: Hûuptpojïfacp. pojïfepecf^onfo VIII/2S26.
©ejugspreis bterfefjûprf. (13 3îrn.) §r.3.50, ©insePRr. 30 GfS.

J» 31 £*&*dftttd 1Ç23
3n^o(t0t>cr8C»tfpniô: örotif unb £tebe - Stfïa IMfen - #tffonfd)e,©fatten - 3ûcfte
(Soogan (2311b) - gitm unb Speater - gitmpropaganba für bie fdftuetjerifdje 3nbuffrie, -

STreuj unb Quer burd) bie gitmtueff.

Emelka-Films Zürich präsentiert:
©îae ©îurrai?

in

©rofif unb Xiebe
(©erbfenbuttg)

ô Sffte nad? bem Vornan „gascination".
©oris be Xifa, bie fXodpter eines ©paniere; unb einer Sfmerifanerin,

vereinigt in fief? eine fefffame ©îifdpung non Xeibenfdpaft, ifeberfpanntpeit
unb ©entimentafitat.

©ie iff bie angebetete Königin non ©roabtoap, sum ©epreden it?rer Santé,
ber affen ©îarguife be Xifa, unb ©afpp's ipres ©erfobten, ber bie Hoffnung
aufgibt, baß fie jemais biefem foïten Xebenstoanbef enffagen unb fid? gum
heiraten entfdpfießen toerbe.

©bouarb be Xifa iff toeif baoon entfernt, bie Xeibenfd? äffen feiner Xocpfer
5u sügetn, in ber Ueberseugung, baß fie fi dp nie su weit treiben (äffen toerbe.

©ie iftarguife non Xifa fudpt ©oris su betoegen, fie nad? ©panien su
begleiten, in ber Hoffnung, baß ipre fiepte, einmal außerpafb bee; Streifes;
ber ausgefaffenen heften, enbfidp sur ©ernunff gefangen toerbe. ©oris,
angesogen non ben ©dpifberungen biefes oiefbefungenen Xanbes, toifftgf ein.

©ines (Xages fernt fie bort ben (Xoreabor Xarrifa fennen, beffen ©upm
äffe anberen ©tierfampfer in ben ©dpatten ffefft. 3m laufe einer ©oirée,
an ber fie in origineller ©erffeibung einen pöcpft eigenartigen Sans mimt,
toirb fie Xarrifa oorgeffefft, beffen feptoarse Sfugen toopf einen größeren
3auber auf fie ausüben, afs fein ©upm.

3n fpafer ©tunbe fudpt bie ganse ©efefffdpaff bie ©Mrffcpaff ber „Xa
; parofa" auf, um bort bie ©oirée su beenben.

2tm gfeiepen Sfbenb fommen ©afpp unb ©bouarb be Xifa an, unb er<

I fapren pon ber beforgfen ©targuife be Xifa, baß ©oris fid? feit bem grüß*
| ftücf nidßf mepr pabe fepen faffen.

©ie madpen fid? fofort auf bie ©uepe nad? ber ©erfeßtounbenen unb
i ipre ©adßforfdßungen füpren fie in bie XSirffdßaff ber „Xa paroia". ©oris
i oerftedf fiep ßinfer ipren greunben unb iff erfeunt su fef?cri, baß Xa parofa

3

JappelndeLeinwand
Ewe Mochettschvift fürs áwo-Nubttêum

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: Robert Huber.
Redaktion: Robert Huber / Joseph Weibe l.
Briefadresse: Hauptpostfach. Postscheck-Konto VIIl/1876.
Bezugspreis vierteljährl. ft? Nrn.) Jr. 3.5V, Emzel-Nr. 3V Cts.

Mttmmev S SÄ Sahvsans ÄV2S
Inhaltsverzeichnis: Erotik und Vebe - Asta Nielsen - Historische Stätten - Jackie
Coogan (Äild) - Film und Theater - Filmpropaganda für die schweizerische Industrie -

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.

Mae Murray
in

Erotik und Tiebe
(Verblendung)

8 Akte nach dem Roman „Fascination".
Doris de Tisa, die Tochter eines Spaniers und einer Amerikanerin,

vereinigt in sich eine seltsame Mischung von Leidenschaft, lleberspanntheit
und Sentimentalität.

Sie ist die angebetete Königin von Broadway, zum Schrecken ihrer Tante,
der alten Marquise de Tisa, und Ralph's ihres Verlobten, der die Hoffnung
aufgibt, daß sie jemals diesem tollen Lebenswandel entsagen und sich zum
Heiraten entschließen werde.

Edouard de Tisa ist weit davon entfernt, die Leidenschaften seiner Tochter
zu zügeln, in der Ueberzeugung, daß sie sich nie zu weit treiben lassen werde.

Die Marquise von Tisa sucht Doris zu bewegen, sie nach Spanien zu
begleiten, in der Hoffnung, daß ihre Nichte, einmal außerhalb des Kreises
der ausgelassenen Festen, endlich zur Vernunft gelangen werde. Doris,
angezogen von den Schilderungen dieses vielbesungenen Tandes, willigt ein.

Eines Tages lernt sie dort den Toreador Tarrita kennen, dessen Ruhm
alle anderen Stierkampfer in den Schatten stellt. Zm Taufe einer Soirée,
an der sie in origineller Verkleidung einen höchst eigenartigen Tanz mimt,
wird sie Tarrita vorgestellt, dessen schwarze Augen wohl einen größeren
Zauber auf sie ausüben, als sein Ruhm.

Zn später Stunde sucht die ganze Gesellschaft die Wirtschaft der „Ta
parola" auf, um dort die Soirée zu beenden.

Am gleichen Abend kommen Ralph und Edouard de Tisa an, und er-
I fahren von der besorgten Marquise de Tisa, daß Doris sich seit dem Früh-
I stück nicht mehr habe sehen lassen.

Sie machen sich sofort auf die Suche nach der Verschwundenen und
> ihre Nachforschungen führen sie in die Wirtschaft der „Ta parola". Doris
i versteckt sich hinter ihren Freunden und ist erstaunt zu sehen, daß Ta parola
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unb ©bouarb be Xifa fid) fennen. ©inige ©îtnufen fpater sieben fid? bie
beiben in bad obere ©todmerf gurürf, unb ©orid neugierig, folgt ibnen
peimticp; ed gelingt ibr burCp eine Sürfpatte ein ©efpracp su betaufipen,
bad fie niept rnenig beunruhigt.

Xa parota ttagt ©bouarb an, fie oertaffen su paben unb brobt ipm,
einen ©fanbat su madden, menn er niepf einmittigt, ibr eine grobe (Summe
©etbed su geben. Aufgeregt oertäpt ©bouarb Xa parota, tod'brenb ©orid
hinter ber tXür ftepen bteibt. ©3ad für ein ©epeimnid mag mobt stotfd?en
ber Xanserin, Xa parota unb ©bouarb be Xifa befteben?

ftnbefonnen bringt ©orid in bad 3immer ber Xa parota ein, unb biefe
jtürst fiep rnie eine gurie auf bad junge 2JWb<pen. 3um ©tüd eitt Xarrita
perbet, er ergreift Xa parota bei ben £>anbgelenfen, unb fein eiferner ©riff
Stoingt fie, bad junge ©tabcpen todsutaffen.

©orid erfahrt su ihrem ©rffaunen, bap ber Soreabor ber ©opn ber
Xa parota iff.

„(Senorita, meine Gutter if etmad teibenfepafttiep, aber ©ie hüben bißt"
nieptd su befürchten, auf meine ©pre!"

Stufgebracpt giept Xa parota ipren gansen 3oru auf bie beiben aud
unb oerrat babei ihr ©epeimnid.

„©eine ©pre, Xarrita! ©u magff baoon su fpreepen, ©u, ein ©aftarb!
©ein ©ater roar pier oor einigen Minuten - iff ©bouarb be Xifa, ber
mid) oertaffen pat/'

©orid begreift bie furchtbare XBaprpeit. ©ie befepmort Xarrita ben XBorten
feiner ©tutter feinen ©tauben su fepenfen ©er ©Mnn, ben Xa parota
befeputbigt, iff ipr ©ater, unfähig einer fotd) fcpmäpticpen föanbtung

Xarrita begibt fid) su ©bouarb be Xifa unb forbert oon ipm, bie grau
SU heiraten, bie er betrogen pat, unb fo bad itnrecpt, bad er an ipr be*

gangen pat, mieber gut su maepen.
©e Xifa meiff bem ©inbringting bie Sür unb bie beiben ©fanner merben

panbgemein. ©a öffnet fiep bie Xür unb ©orid ffürst perein.
©ie mirft fiep smifepen ipren ©ater unb Xarrita unb oon ber ©Baffe, bie

tepterer gegen e Xifa cesüdt pat, getroffen, finft fie nieber.
©atpp, ber instoifepen perbeigeeitt iff, fangt fie in feinen Strmen auf.

©atpp, mein guter ©atpp, niept toapr — icp fterbe mie eine moberne
grau!"

* *

3tffa ©ietfen.
Grjeafer grub, (Srsmuffer mo(f, baé ©cfjirffaf
napretib für ein ganjeé 3?off. ©eorge.

Stud) ber begabteffe gronifer mirb feine faeptiepen ©inmenbungen gegen
biefed 3>tat paben, menn er Sffta ©Seifend ©erpättnid sum gifm atd ©ansed
betrachtet. ©urcp fie begannen bie ©egriffe gifm unb £funff fiep su napern,
bid ed ipr gelang, fie su einigen. 3pr suerft, unb ipr lange 3e>f uttein.

©enn fie patte suerft erfaßt, mad und peut ©infenmaprpeit iff: bap
ber gitm mepr fein fann, mepr fein fott atd eine mepr ober meniger teep»
nifcp ooftenbete ©Biebergabe beliebiger fünftterifd) gleichgültiger ©orgänge;
bap mit bem gitm, oietteiept feitgaprtaufenben suerft mieber, eine gans neue
SMnffgaffung mit ipren eigenen ©efepen unb eigenen gormen aufgefommen
iff. ©ie atd erffe erfapte im tXiefften mit jener gntuition, mie fie nur bem ©enie
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und Edouard de Tisa sich kennen. Einige Minuten spater ziehen sich die
beiden in das obere Stockwerk zurück, und Doris neugierig, folgt ihnen
heimlich,- es gelingt ihr durch eine Türspalte ein Gespräch zu belauschen,
das sie nicht wenig beunruhigt.

Ta parola klagt Edouard an, sie verlassen zu haben und droht ihm,
einen Skandal zu machen, wenn er nicht einwilligt, ihr eine große Summe
Geldes zu geben. Aufgeregt verläßt Edouard Ta parola, während Doris
hinter der Tür stehen bleibt. Was für ein Geheimnis mag wohl zwischen
der Tänzerin, Ta Zdarola und Edouard de Tisa bestehen?

Unbesonnen'dringt Doris in das Zimmer der Ta parola ein, und diese
stürzt sich wie eine Furie auf das junge Mädchen. Zum Glück eilt Tarrita
herbei, er ergreift Ta Zdarola bei den Handgelenken, und sein eiserner Griff
zwingt sie, das junge Mädchen loszulassen.

Doris erfährt zu ihrem Erstaunen, daß der Toreador der Sohn der
Ta Zdarola ist.

„Senorita, meine Mutter ist etwas leidenschaftlich, aber Sie haben hier
nichts zu befürchten, auf meine Ehre!"

Aufgebracht gießt Ta parola ihren ganzen Zorn auf die beiden aus
und verrät dabei ihr Geheimnis.

„Deine Ehre, Tarrita! Du wagst davon zu sprechen. Du, ein Dastard!
Dein Vater war hier vor einigen Minuten - ist Edouard de Tisa, der
mich verlassen hat."

Doris begreift die furchtbare Wahrheit. Sie beschwört Tarrita den Worten
seiner Mutter keinen Glauben zu schenken Der Mann, den Ta parola
beschuldigt, ist ihr Vater, unfähig einer solch schmählichen Handlung

Tarrita begibt sich zu Edouard de Tisa und fordert von ihm, die Frau
zu heiraten, die er betrogen hat, und so das Anrecht, das er an ihr
begangen hat, wieder gut zu machen.

De Tisa weist dem Eindringling die Tür und die beiden Männer werden
handgemein. Da öffnet sich die Tür und Doris stürzt herein.

Sie wirft sich zwischen ihren Vater und Tarrita und von der Waffe, die
letzterer gegen e Dja cezückt hat, getroffen, sinkt sie nieder.

Valph, der inzwischen herbeigeeilt ist, fängt sie in seinen Armen auf.
Valph, mein guter Valph, nicht wahr — ich sterbe wie eine moderne

Frau!"

Asta Nielsen.
Erzvater grub, Erzmutter molk, das Schicksal
nährend für ein ganzes Volk. George.

Auch der begabteste Zroniker wird keine sachlichen Einwendungen gegen
dieses Zitat haben, wenn er Asta Nielsens Verhältnis zum Film als Ganzes
betrachtet. Durch sie begannen die Dégriffé Film und Kunst sich zu nähern,
bis es ihr gelang, sie zu einigen. Zhr zuerst, und ihr lange Zeit allein.

Denn sie hatte zuerst erfaßt, was uns heut Dinsenwahrheit ist: daß
der Film mehr sein kann, mehr sein soll als eine mehr oder weniger
technisch vollendete Wiedergabe beliebiger künstlerisch gleichgültiger Vorgänge;
daß mit dem Film, vielleicht seit Jahrtausenden zuerst wieder, eine ganz neue
Kunstgattung mit ihren eigenen Gesetzen und eigenen Formen aufgekommen
ist. Sie als erste erfaßte im Tiefsten mit jener Intuition, wie sie nur dem Genie
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